
Eine neue Form yon Notodonta phoebe Sieb.
Von

C. F. F r i n g s  in Bonn.

Am 12. A ugust 1912 fand ich in der Nähe der S ieg­
m ündungein  großes, frisch entwickeltes $  von Notodontaphoebe, 
das eine ausgesprochen melanotische Form darstellt. Thorax 
und V orderflügel sind eintönig geschw ärzt bis auf je  einen 
tiefbraunen Schatten an der W urzel und im Mittelfelde, den 
kleinen verdunkelten Mittelmond und einen auffälligen hell­
g rauen  Streifen am m ittleren V orderrandsteile. Die äußere 
Querbinde geh t vollkommen in der Schw ärzung verloren ; doch 
sind die innere und die W ellenlinie vor dem Saume noch 
erkennbar. H interflügel schm utziggrau sta tt weißlich mit 
dunklerem  Mittelmond, solcher Binde und nach dem Innen­
winkel hin stark  geschw ärzten Fransen. Hinterleib und U nter­
seite sind ebenfalls bedeutend verdüstert. Diese auffällige 
A berration stellt eine Parallelerscheinung zu N. tritophus  Esp. 
ab. melaena  Spul. dar. — Da die W ahrscheinlichkeit vorliegt, 
daß sich diese neu aufgefundene phoebe-Form in Zukunft 
wiederholen wird, wie fast alle in den letzten Jahrzehnten  auf­
getre tenen  melanotischen A berrationen, so w urde sie in „Societas 
entom ológica“, XXVIII. Jg., Nr. 8 als ab. lémur Frgs. beschrieben; 
der Name ist gewählt wegen des eigenartigen Eindruckes der 
fast eintönig schwarzen Vdfl. mit der auffallenden hellgrauen 
V orderrandzeichnung. — Bisher ist das Exem plar allerdings 
ein Unikum geblieben. Wie die übrigen, in neuerer Zeit 
nam entlich aus England zahlreich bekannt gew ordenen 
geschw ärzten A berrationen, wird auch die ab. lém ur  wohl als 
M utation aufzufassen sein.

[Die Type nebst Stammform w urden der Versammlung 
vorgelegt.]

Die heifsen Jahre 1893 und 1911 in ihrer Wirkung auf die 
Lepidopteren.

Von
C. F. F r i n g s  in Bonn.

Das Jah r 1893 brachte den Entomologen sehr viel des 
Interessanten  und Neuen. Schon das F rüh jahr von Anfang 
April ab war dauernd abnorm  heiß. Aus diesem G runde war



die Einwirkung’ auf die Entw icklung der Lepidopteren eine 
sehr augenfällige; wurden doch schon die überw internden 
Stadien von den regelw idrigen T em peraturen  beeinflußt.

Hier bei Bonn flogen z. B. — um nur einiges heraus­
zugreifen — schon am 23. April E pichnopteryx pulla  Esp.; 
am 7. M ai: Melitaea aurin ia  Rott., Chrysophanus dorilis Hufn., 
Lycaena semiargus Rott., D asychira pud ibunda  L . ; 11. Mai: 
Melitaea cinxia  L. M. d ictynna  Esp., Parasem ia p lan tag in is  L., 
Ino statices L .; 14. Mai: M elitaea athalia  Rott., Erebia m edusa  
F., Deilephila euphorbiae L., ßesia spheciform is G ern .; 17. Ju n i: 
Gastropacha quercifolia  L. (schon alt und abgeflogen); 7. Juli 
fanden sich vollkommen ausgewachsene Ackerontia Atropos L. — 
Raupen, — alles um durchschnittlich drei Wochen für die 
hiesige Gegend verfrüht.

Nach Professor Dr. S t a n d f u ß  traten  1893 in manchen 
Gebieten Deutschlands durchaus südliche Arten auf, wie Ar- 
gynn is pandora  Schiff, bei Müllheim (Baden), D aphnis nerii L., 
Deiopeia pulchella L. bis nach Norddeutschland hinein. — 
D asychira abietis Schiff, lieferte bei der Zucht im A ugust eine 
zweite G eneration k leinerer und lichterer F a lte r ; diese pflanzten 
sich fort und ergaben 1894 und 95 aberm als eine doppelte 
Generation in hohem Prozentsätze durch V ererbung der 1893 
erworbenen Eigenschaft. Callimorpha dom inula  L. und deren 
Rassen schlüpften in den Zuchtkästen teilweise schon im 
August 1893 sta tt Ju n i 1894. D asychira  pud ibunda  L., Macro- 
thylacia rubi L., Catephia alchym ista  Schiff, ergaben ebenfalls 
die Im agines öfter schon im Herbste. Bei Breslau beobachtete 
S t a n d f u ß  eine zweite, sehr kleine Generation von Porthesia  
sim ilis  Fuessl im September.

Diese interessante Zw erggeneration fand sich auch in 
unserem  Gebiete, z. B. bei S iegburg und im Kottenforste. Als 
V dfl.-Länge ergeben sich 12 mm sta tt 17,5 mm der hie­
sigen Normalform. Das Körpervolum en scheint w eniger als 
ein Drittel des regelrechten zu sein. — Ebenso abnorm ist das 
Auftreten einer zweiten G eneration von Sm erinthus ocellata L . 
Das Gelege eines in den W eidenbeständen des Rheinufers bei 
Plittersdorf sehr frühzeitig gefundenen J  entwickelte sich 
überaus rasch und lieferte bereits Ende Juli und A nfang A ugust 
eine geringe Zahl sta rk  abweichender, sehr kleiner Falter 
II. G eneration. Diese interessanten Exem plare haben ganz matte, 
weißlich g raubraune G rundfarbe, die Htfl. nu r sehr wenig und 
blasses Rot. Vdfl.-Länge in beiden Geschlechtern 28 mm, gegen 
cf 37, $  40 mm Mittelwerte rheinischer norm aler Falter. Das 
Volumen ist nicht halb so groß als dasjenige der Stammform.



Von anderer Seite w ird über D oppelgenerationen dieser Art 
m eines W issens nicht berichtet, so daß die geschilderten Stücke 
anscheinend bisher einzig dastehen. D agegen bildet Sm erinthus  
popu li L. in heissen Jah ren  nicht selten eine partielle Sommer­
generation.

Im ganzen w ar das Jah r 1893 nicht reich an Lepido- 
pteren. Wie nach allen trockenen F rühjahren  erschienen die 
Apatura- und  Lim enitis-A rten sehr spärlich; hier bei uns 
fehlten sie anscheinend ganz. N octuiden w aren sehr gering  
an Zahl; auffallenderw eise kam  mir von Plusia  gam m a  L., 
sonst eine unserer häufigsten  Arten, kein Stück zu Gesicht. — 
Zu Anfang Ju n i fand sich für die U m gebung von Bonn das 
erste Exem plar von A m phidasis betularia  L. ab. D oubledayaria  
Mill. Schon nach knapp zw anzig Jah ren  hatte diese Mutation 
die Stammform hier dera rt unterdrückt, daß letzere nu r noch 
vereinzelt gefunden wurde. Einen ganz ähnlichen Entw ick­
lungsgang  scheint neuerdings die ab. albingensis W arn, von 
Cymatophora or F. in der U m gebung H am burgs zu nehmen.

W enn wir nun auf das außerordentlich heiße Ja h r 1911 
zurückschauen, so fällt uns vor allem die A rm ut an  Lepido- 
p teren  auf. Die große Trockenheit hatte offenbar verderblich 
auf die Entw icklung eingew irkt. Aus den meisten Gebieten 
wird das Fehlen vieler A rten  und die Seltenheit sonst häufiger 
Spezies gem eldet. Besuchte man im Ju li oder A ugust die 
besten Flugplätze, so zeigten sich nu r wenige, gewöhnliche 
Falter. U ber das A uftreten südlicher Form en ist nichts bekannt 
gew orden; ebenso wenig beobachtete man bis auf den folgenden 
Fall abnorm e D oppelgenerationen, da die hohen T em pera­
tu ren  für die m eisten A rten zu spät einsetzten. Nur die viel­
betriebenen Zuchten der exotischen Saturniden gediehen mit 
einer sonst nie gesehenen Schnelligkeit und Sicherheit.

Gegen Ende August hatte ich aus der Umgegend etwa 
30, zum Teile schon große Raupen von M acrothylacia rubi L. 
eingetragen. Anstatt nach der Regel zu überwintern, wie es 
die übrigen taten, verspannen sich bald zwei derselben und 
ergaben Ende September ein recht interessantes Paar II. Gene­
ration. Die Form der Vdfl. ist bei beiden auffallend gestreckt, 
Grundfarbe beim cf sehr aufgehellt mit starkem Saumbande. 
2 vollkommen einfarbig hellgelbgrau statt dunkelgraubraun 
oder dunkelrotgrau, mit ganz schwachen Querbinden der 
Vdfl. und Andeutung einer sehr schräg verlaufenden hellen 
Htfl. - Binde, die keines meiner zahlreichen anderen Exem­
plare erkennen läßt, wohl aber die nahestehende amerikanische 
M. psid ii. Länge der Vdfls. cf1 17» 2 24, Mittelwerte hie­



siger Stücke 23 und 30 mm. K örpervolum en kaum  halb so groß 
a ls bei Normalfaltern.

Ob die in diesem tropisch heißen Sommer bei den Arctia  
caja  L.-Zuchten mehrfach auf getretenen, sonst außerordentlich 
seltenen typischen Exem plare von ab. öbscura Cock. ( =  fu tu ra  
Fckt. =  Glaseri Stich.) au f Rechnung der Tem peratur zu setzen 
sind ist nicht sicher, aber wahrscheinlich. Solche Stücke sind 
m ir bekannt gew orden aus Düsseldorf, Essen (eine ganze Serie 
von typischen ab. öbscura und Ü bergängen!) und Maroldsweisach 
in U nterfranken.

[Die besprochenen F alter wurden nebst den Stam m arten 
vorgelegt].

Bemerkenswerte Funde aus dem Gebiet der rheinischen Flora
und Fauna.

Von
A. S c h l i e k u m  in Cöln.

Anfang Ju n i 1911 fand ich auf der Insel bei W inningen 
a. d. Mosel zwischen norm alen Exem plaren von L ychn is ves- 
pertina  Sibth. (M elandrium  album  Garcke) eine G ruppe von 
solchen, deren Blüten s ä m t l i c h  v e r g r ü n t  waren. Die 
Pflanzen w aren etwa 1/2 m hoch, reich verzweigt und mit zahl­
reichen Blüten bedeckt, die von weitem durch ihre Kleinheit 
und G rünfärbung auffielen; diese w aren durchschnittlich 
1—1,5 cm lang, w ährend norm ale 2 cm lang sind. Der Kelch 
umschloß 5 Blum enkronblätter und 10 S taubblätter. E rstere 
rag ten  nu r wenig aus dem Kelch heraus und w aren grün, am 
Rande teilweise etwas rö tlic h ; letztere w aren klein, sonst aber 
norm al. Das Aussehen der Pflanzen war so absonderlich, daß 
ich einige A ugenblicke überlegen mußte, womit ich es zu tun  
habe. Ein Blick auf die U m gebung brachte mich dann auf 
den richtigen G edanken. Der rötliche Anflug an einem Teil 
d e r Blüten ist besonders auffallend, da es sich nicht um M elan­
d r iu m  rubrum , sondern um album  handelt, wie der Umstand 
beweist, daß die Kelche und Blütenstiele dicht d rüsig-kurz­
haarig' waren.

V ergrünungen sind bekanntlich Rückschläge zur Urform, 
die dazu dienen können, die Entw icklung der Art zu studieren. 
Deshalb gedachte ich die Pflanzen in den kom m enden Jahren  
w eiter zu beobachten, konnte dies aber nicht ausführen, da 
mich bauliche V eränderungen am H ause meines B ruders hin­
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